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SluSffug übet bett fRawt)! nad) Sitten

an bas eibgenöffifctye SJtufiffcf im Suli 1854.

Bon

Stang ßauterPurg, v. D. m.,
Pfarrer in ber Cent.

„Sobet ben Gerrit!"

S« 6. Suli 1854 wat ein fctyön« Sag. SBit Pe«

nutzten ipn gu einem 3lu«fluge in bie ©ennpütten be«

SJtetfcpPetgc«, «labten un« an bei ty«tlid)en f ittenfcf unb
weibeten unfete Slugen an bet teictyen Statur, bie, einem

Staufmanne gleicty, ityten ©ctymucf in Puntefet Slu«wapl »ot
un« entfaltete, mit bem Untetfcpiebe jebod), baf e« pier
äept gtofmütpig unb uneigennützig pief: „laufet otyne ©elb
unb umfonf; Sllle« if Sit«; »etgeffet nur nietyt, bem

©cpöpfer ein Sob« unb Sanflieb gu fingen!" Socp aber

wat icp auf bem f eimwege in bie Senf niept gum Subel
gefimmt. Stuf bie gottbauet bet guten SBittetung wax
niept gu gätyten. Set SBefwinb blie« SBolfen um SBolfen
bot fiety ty« au« bet Slbenbgegenb, ätg« at« bet fätffe
Stauet)« e« tteiben fann, unb icp foflte motgenben Sag«
ttojjs bei btotyenbcn Slngeicpen ben Stawpl pafftten, um,
einet gettoffenen Setabtebung gufolge, bie flcine ptotefan*
tifetye f eetbe btüben im SBalli« mit geiflietyet fittenfof
gu «quiefen unb ityt eine Sittgenweibe gu bereiten an ben
SBunbern einer pöpern, nur bem inwenbigen SJtenfcpen

feptbaren ©cpöpfung. — Stictyt fobalb waren wir batyeim
im lieben Sfatttyaufe angelangt, al« bet Satometet gu Stattye
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Ausflug über den Rawyl nach Sitten

an das eidgenössische Musikfcst im Juli 1854.

Von

Franz Lauterburg, v. v. iu.,
Pfarrer in der Leni.

„Lobet den Herrn!"

Der 6. Juli 1854 war ein schöner Tag. Wir
benutzten ihn zu einem Ausfluge in die Sennhütten des

Metschbergcs, erlabten uns an der herrlichen Hirtenkost und
weideten unsere Augen an der reichen Natur, die, einem

Kaufmanne gleich, ihren Schmuck in buntester Auswahl vor
uns entfaltete, mit dem Unterschiede jedoch, daß es hier
ächt großmüthig und uneigennützig hieß: „kaufet ohne Geld
und umsonst; Alles ist Euer; vergesset nur nicht, dem

Schöpfer ein Lob- und Danklied zu fingen!" Doch aber

war ich auf dcm Heimwege in die Lenk nicht zum Jubel
gestimmt. Auf die Fortdauer der guten Witterung war
nicht zu zahlen. Der Westwind blies Wolken um Wolken
vor sich her aus dcr Abendgegend, arger als der stärkste

Raucher es treiben kann, und ich sollte morgenden Tags
trotz der drohenden Anzeichen den Rawyl passiren, um,
einer getroffenen Verabredung zusolge, die kleine protestantische

Heerde drüben im Wallis mit geistlicher Hirtenkost
zu erquicken und ihr eine Augenweide zu bereiten an den
Wundern einer höhern, nur dem inwendigen Menschen

sichtbaren Schöpfung. — Nicht sobald waren wir daheim
im lieben Pfarrhaufe angelangt, als der Barometer zu Rathe
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gegogen wutbe. Seib« wax ein bebeutenbe« „©inten be«

Stutfe«" gu bemerfen, bem mit allem Stlopfen nietyt Sinpalt
gettyan werben fonnte, unb ob aucty mit bem Sintritte ber

Stactyt ber SJtonb nod) »on Seit 0u Sei* fteunblictye unb
«muttyigenbe Stiele ju un« tyetniebctfanbte, gingen boety bte
ttüben Sltynungen nut gu Palb in Stfüllung. Sraffelnb
fetylug um »iet Utyt SJtotgen« bet Stegen an unfete genf et.

SBa« wat gu ttyun? Sety entfetytof miety naep langem
Scfnnen unb fin« unb fettebett gum ©epen. fattc id)
bocp einen »erläfigen, be« SBcge« wotyl funbigett Siäget
bei mit, einen jungen Sutfdjen »on gwangig Satyren, beffen
muntere Saune mir bte Steife gu fürgen unb gu würgen
»ttfpiacty. Sllfo ein fiäftige« gtütyfüef eingenontmeit, bte

Sieben alle ©ott befotylen, unb ttittt:
Sltif, ben ©ergflod in bie •ganb!

Sufig auf ins Stlpenlanb!
Sttcpt geftfjont bie Siagelfctyuty'!

grffety auf Serg unb gelfen gu!

SBie fcpön if'«, bei tyeüem ©onnenfetyein au« bem

Styalgrunbe ber Senf fanft nacty ber Säuert Söfctyentieb unb
bann nad) betn f od)ttyätetyen bon Sfgcn tyinangufeigen
Oft fetyaut ba« Singe gutücf nad) bem ftcunblictycn, qu«
im Styal liegenben Sötfpen unb fetyweift bann tyin über
bie grünen, bietyt mit fäufetn unb fütten befäeten Sctg«
tyalben — ein föftictyet Slnblicf, bei feine« ©leictyen fud)t!
— 3m fintetgtunbe fctyeinen bie mäctytigen ©pielgätten,
beten Stamen wie f otyn unb ©pott auf ityt Slu«fepen Hingt,
ba« Styal gu fetyliefen. — Oeflicty wetben bie gta«teid)en
Sotbetge »om Sllbiiftyotn übertagt, einem bie ©d)ttee=

gtettge «teietyenben, ben Sefeiget mit gtofartig« Slu«ftcpt
lotynenben ©ipfel bet Sriefenfctte. ¦—¦ Set ©ebitg«ftang im
©üben wirb burcp ba« grüne, pptamibale, in maletifd)«
3!bmecp«lung mit bunfelm SBalb unb pellen Stiften ge«
fctymücfte Saugettyotn in gwei fälften gefd)ieben. Sinf«
tutyt bet Slicf auf bet glängettben gitn be« SBitbftu«
Pei«, bem, immet noety in bettäetytlicty« fötye, bei gewal«
tige Stägligletfctyet gut ©eite getyt. SJtetytete SBaffetfälle,
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gezogen wurde. Leider war ein bedeutendes „Sinken des

Kurses" zu bemerken, dem mit allem Klopfen nicht Einhalt
gethan werden konnte, und ob auch mit dem Eintritte der

Nacht der Mond noch von Zeit zu Zeit freundliche und
crmuthigende Blicke zu uns herniedersandte, gingen doch die
nüben Ahnungen nur zu bald in Erfüllung. Prasselnd
schlug um vier Uhr Morgens dcr Regen an unsere Fenster.

Was war zu thun? Ich entschloß mich nach langem
Besinnen und Hin- und Herrcden znm Gehen. Hatte ich

doch einen verläßigen, des Weges wohl kundigen Träger
bei mir, einen jungen Burschen von zwanzig Jahren, dessen

muntere Laune mir die Reise zu kürzen und zu würzen
versprach. Also ein kräftiges Frühstück eingenommen, die

Lieben alle Gott befohlen, und nun:

Auf, den Bergstock in die Hand!
Lustig auf Ins Alpenlaiw!
Nicht geschont die Nagelschuh'!
Frisch auf Berg und Felsen zu!

Wie schön ist's, bei Hellem Sonnenschein aus dcm

Thalgrunde der Lenk sanft nach der Bäucrt Pöfchcnried und
dann nach dcm Hochthälchcn von Jfigcn hinanzusteigen!
Oft schaut das Auge zurück nach dcm freundlichen, quer
im Thal liegenden Dörfchen und schweift dann hin über
die grünen, dicht mit Häufern und Hütten besäeten Berg-
Halden — ein köstlicher Anblick, der seines Gleichen sucht!

— Im Hintergründe scheinen die mächtigen Spielgärte»,
deren Namen wie Hohn und Spott auf ihr Aussehen klingt,
das Thal zu schließen. — Oestlich werden die grasreichen
Vorbcrge vom Albristhorn überragt, einem die Schneegrenze

erreichenden, den Besteiger mit großartiger Aussicht
lohnenden Gipfel der Niefenkctte. >—> Der Gebirgskranz im
Süden wird durch das grüne, pyramidale, in malerischer
Abwechslung mit dunkelm Wald und hellen Triften
geschmückte Langerhorn in zwei Hälften geschieden. Links
ruht der Blick auf der glänzenden Firn des Wildstru-
bels, dem, immer noch in beträchtlicher Höhe, der gewaltige

Räzligletscher zur Seitc geht. Mehrere Wasserfälle,
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welctye ben ©cpnee« unb Stefclbcm entfiömen unb übet
bie btaunen glüpe pinuntetfütgcn, beteben ba« Silb. ©etyon

natye bem gtünen Seppicty be« Styalgtunbe« unb ben fetywatgen
Säctyern »on Oberrteb fept man bie ©imme ityr reietye«,

weiffetyäumenbe« SBaffer ben Stbtyang tyinunterwälgen unb
»eraimmt mit laufepenbem Otyt ba« boimetäpnlietye feine
©etöfe. — Steetyt« »om Sang« fette bet tyotye ©ePitg«gug
fd) fort, unb wäie e« nun ein fcpön« Slbenb, fatt ein

icgnerifcty« SJtotgen, fo wutben bte fdjtoffen gel«wänbe
totpglütyenb ba« ©onnenlictyt gurücffratylen. Set Stawpt»
p a f feigt tyi« am fctyöngefotmten SJtittagtyom in bie fötye
unb läft fep mit geübten Steigen eine weite ©tteefe »er«

folgen. SBir fepteiten tafd) im ©eitenttyale »otwätt« unb
btttctywanbeln — »om Stegen noety giemlicty »etfepont — bie

gu beiben ©eiten an ben Slbtyängen fety au«betynenbe Säuert
Söfctyentieb. — Sie Stu«fctyt witb eng« unb eng«,
bie Setge tücfen bietyt gufammen unb brängen un« an«

Uf« be« wilben 3f igen ba etye«, bet nietyt eilig genug
ttyun fann, um tyinau« in« gtete gu fommen unb im weiten

Styalfeffet bet Senf feine taufetyenben ©ewäffer mit benen

b« ©imme btübetlicty gu »«einigen. Unb fcp' — fety', wie

bott tyinten bet Sacty au« einem SBalbe »on Sannen ptactyt«

»oll »on fenlrectyt« föpe in« Styal tyinuntetfütgt! Sjßetcty

tyetilicpe fttPetne SBaffetfäule!

Unfterbltcper Süugling,
SBie bifi bu fo fcpön

3n flbernen Soefen!

SBie bift bu fo furctytbar

3m Sennet ber paflenben gelfen ttmtyer!
Siety fleibet bie ©onne

3n ©trapten bes Stupmes;
@ie malet mit garben be« tyimmlifctyen Sogens
Sie fcpwebenben SBolfen ber ftäubenben glutty!

grembtitig, gepe niept vorbei!
Safj »om gälte biep betäuben!
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welche den Schnee- und Eisfeldern entströmen und über
die braunen Flühe hinunterstürzen, beleben das Bild. Schon
nahe dem grünen Teppich des Thalgrundes und den schwarze»
Dächern von Obcrricd sieht man die Si mm e ihr reiches,
weißschäumendes Wasser den Abhang hinunterwälzen und
vernimmt mit lauschendem Ohr das donnerähnliche serne

Getöse. — Rechts vom Langer setzt der hohe Gebirgszug
sich fort, und wäre es nun ein schöner Abend, statt ein

regnerischer Morgen, so würden die schroffen Felswände
rothglühend das Sonnenlicht zurückstrahlen. Der Rawyl»
paß steigt hier am schöngeformten Mittaghorn in die Höhe
und läßt sich mit geübten Augen eine weite Strecke
verfolgen. Wir schreiten rasch im Seitcnthale vorwärts und
durchwandeln — vom Regen noch ziemlich verschont — die

zu beiden Seiten an den Abhängen sich ausdehnende Bäuert
Pöschenried. — Die Aussicht wird enger und enger,
die Berge rücken dicht zusammen und drängen uns ans
Ufer des wilden Ifig en baches, der nicht eilig genug
thun kann, um hinaus ins Freie zu kommen und im weiten

Thalkessel der Lenk seine rauschenden Gewässer mit denen

der Simme brüderlich zu vereinigen. Und sich' — sieh', wie

dort hinten der Bach aus einem Walde von Tannen prachtvoll

von senkrechter Höhe ins Thal hinunterstürzt! Welch

herrliche silberne Wassersäule!

Unsterblicher Jüngling,
Wie bist du so schön

In silbernen Locken!

Wie bist du so furchtbar

Im Donner der hallenden Felsen umher!
Dich kleidet die Sonne

In Strahlen des Ruhmes;
Sie malet mit Farben des himmlischen Bogens
Die schwebenden Wolken der stäubenden Fluih!

Fremdling, gehe nicht vorbei!
Laß »om Falle dich betäuben!
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£aß »cm SBaffer bid) beftäubcn!
O bu fütylf biety froty unb ftei!
grembling, gepe nietyt »orbei! —

Unb bocp, mein lieber Sefaloggi — für biefinal eile
iety »orbei. Sety bin ja fein gtembling piet nnb fann wie«

betfommen, fann miety bietyt an ben tofenbeit galt tyinfejjen,
wo glutty an glutty fcp otyn' Snbe btängt, fann tyinauf»
Plicfen gum f immel, bem bie SBeflen gu cntfiütgen fetycinett,
fann tyinuntetfcpaucn in ben Sibgtunb, wo e« wie in einem

bampfenben Steffel wallet unb febet unb biaufet unb gifetyt

— abex jetri niept, jet$t nietyt! Set Stegen fängt an, inäcp*

tiget gu taufepen unb if mii füt tyeute SBaffetfafle« genug.
SBit eilen unauftyaltfam »otwätt« butety ben Sannenwalb
be« fotybeige« unb fnb, nacty ein« tyalben ©tunbc
©teigen«, oben im Styate »on 3figen am gufe bet mäety«

tigen, nun gu «flimmenben gelfenwanb be« SJtittagtyotn«.
SBit fönnten tyiet bie gaflietye fütte be« ©einten Sotyanne«
Stiebet, be« „gütfen »on Sfgen," Pefuctyen. Slbet weil e«

umfonf wate, ba« Snbe be« Stegen« etwatten gu wollen,
fo »etgictyten wit tyeute auf« fepütjettbe Sacty unb laffen e«

teetyt« gut ©eite liegen. Sa« eigentliche ©teigen beginnt
etf jette. —

giütyet galt bei Stawpl, im SJtunbe be« Solle«
„SBafli«b«g" genannt, at« ein raupet, befd)W«Iicty« Serg«
paf, bet fiep füt Sufiicifcttbe wenig eigne.. ©eine Stacty«

Patn linf« unb teetyt«, bet ©anetfety unb bie ©emmi,
fanben in työtyet« ©unf. Slbet mit bet Seit pflegt fety

ja Sitte« gu anbern. Stactybent auf bernifetyer ©eile ein

gut« Steitweg angelegt unb beinatye gut Seltettbung ge«
Ptaetyt if, naetybem aucty bie SBaflif« angefangen tyaben,
bie auf itytem ©ebiet liegenbe gtöfete fälfte be« <Jkffe«
in otbentlictyen ©tanb gu fefjen, füllte fiety Stiemanb metyr
fetyeuen, bie Serneralpen tyier gu überfetyreiten. ©o tyoep

ber ©ipfel be« Saffe« liegt, fo fnb boety mit bem Ueber«

gang web« ©efatyten nod) aufetotbentlictye Sefctywerben

»«Punben; unb bebenft matt, baf bei Söcg »on Sem nacty

11«

Laß Vom Wasser dich bestäuben!

O du fühlst dich froh und frei!
Fremdling, gehe nicht vorbei! —

Und doch, mein lieber Pestalozzi — für dießmal eile

ich vorbei. Ich bin ja kein Fremdling hier und kann
wiederkommen, kann mich dicht an den tosenden Fall hinsetzen,
wo Fluth an Fluth sich ohn' Ende drängt, kann hinausblicken

zum Himmel, dem die Wellen zu cntstürzen scheinen,
kann hinunterschaucn in den Abgrund, wo es wie in einem

dampfenden Kessel wallet und siedet und brauset und zischt

— aber jetzt nicht, jetzt nicht! Der Regen fängt an, mächtiger

zu rauschen und ist mir für heute Wasserfalles genug.
Wir eilen unaufhaltsam vorwärts durch den Tannenwald
des H oh berge s und sind, nach einer halben Stunde
Steigens, oben im Thale von Jfigen am Fuße der
mächtigen, nun zu erklimmenden Felsenwand des Mittaghorns.
Wir könnten hier die gastliche Hütte des Sennen Johannes
Rieder, des „Fürsten von Jfigen," besuchen. Aber weil es

umsonst wäre, das Ende des Regens erwarten zu wollen,
so verzichten wir heute aufs schützende Dach und lassen es

rechts zur Seite liegen. Das eigentliche Steigen beginnt
erst jetzt. —

Früher galt der Rawyl, im Munde des Volkes
„Wallisbcrg" genannt, als ein rauher, beschwerlicher Bergpaß,

der sich für Lustrcifcnde wenig eigne. Seine Nachbarn

links und rechts, dcr Sa net sch und die Gemmi,
standen in höherer Gunst. Aber mit der Zeit pflegt sich

ja Alles zu ändern. Nachdem auf bernischer Seite ein

guter Reitweg angelegt und beinahe zur Vollendung
gebracht ist, nachdem auch die Walliser angefangen haben,
die auf ihrem Gebiet liegende größere Hälfte des Passes
in ordentlichen Stand zu fetzen, sollte sich Niemand mehr
scheuen, die Berncralpen hier zu überschreiten. So hoch
der Gipfel des Passes liegt, so sind doch mit dem Uebergang

weder Gefahren noch außerordentliche Beschwerden
verbunden; und bedenkt man, daß dcr Wcg von Bern nach



119

©itten in für gef et Sinie übet ben Stawpl getyt, unb
baf e« auf bet Steife nietyt fetylt an gtofartigen, übetta«
fetyenb fetyönen StatutPilbein, fo foflte bief »ottenb« raanetyen

Souiifen befimmen, feine ©etyritte tyiet butcpgulenfen.
SBenn icp fage, baf mit bem Safübetgange Weber ©e«

fapren, nocp aufetotbentlicpe Sefcpwetben »etbunben feien,
fo fejje iety baPei fteiliety bie gute Satyte«* unb Sage«geit
unb — füt ben gtemben — bie ©egenwart eine« gütytet«
»otau«. ©onf afleibing« liefe fety ba« f«aPfütgen über

tyimmcltyotye gel«wänbe al« etwa« leiept SJtöglicpe« benfen.
Sic ©efepietyte weif leib« »on manepen betattigen Unglücf«*
fällen gu Peticpten, unb bie Slngaben be« Sobtentobel« in
bei Senf wutben mit butety bie Stgätytungen meine« Srä*
get« unb ben eigenen Stugenfctyein in ein gtauenoofle« Sictyt

gefeilt. Sie Senf« pflegen aucty bann noety, wenn bet
©etynee Pi« tyinuntet in« Spal teietyt, bie Setbinbung mit
bem SBalli« butd) ben Stawpl gu nützen unb Pebeutenbe

Safen pinübet unb tyetübet gu tragen. Sa if« benn fein
SBtinbet, wenn gertweife — aud) otyne Stebel ober ©etynee*

futm ob« Sawinenfafl — ein Sergfeiget »etunglücft. Stur
ein ©etytitt gu weit teept« obet littf« übet ben gugebeeften
Sfeib pinau« — unb bet fefe ©tanb if »«toten, bie
weietye ©cpneemaffe ftnft, unb fein fülfetuf »«mag »ot
bem ©tutg in eine gtäfliepe Siefe ju Pewatyten. — SBelctye

Steife e« übrigen« fein muf, gur 9Binter«geit, mit einer
fepweren Sürbe auf bem Stücfen, eine fötye »on 7300 guf
gu überfeigen, wo wäprenb »ielen ©tunben feine f«betge,
fein fctyütjenbe« Obbaety bem SBanbet« fcp öffnet, ba« fann
man fcp faum »orfeilen, opne e« felbet mitgemaept gu
tyaben. SJtein Stäg« ergätylte mir, wie er »otigen SBint«
in giemlicty gaplteicty« ©efellfctyaft übet ben Stawpl gepilgert
fei. Sa« fei ein entfetriiety« SJtatfd) gewefen, an ben et
ftety geitleben« mit ©etyaub« etinnetn wetbe. 3>»at ging
fein Selen »«loten, abex boety glaubte Sebet, e« muffe ge*
forben fein. Sie farfen SJtänner famen in« SBeinen, unb
tyätte niept bie gute SBitterung treuliep angcpalten unb ben

tobmüben Stnieen unb fferbeit«mattcH feigen ertaubt, fety
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Sitten in kürzester Linie über den Rawyl geht, und
daß es auf der Reise nicht fehlt an großartigen, überraschend

schönen Naturbildcrn, so sollte dieß vollends manchen
Touristen bestimmen, seine Schritte hier durchzulenken.

Wenn ich sage, daß mit dem Paßübergange weder Ge»

fahren, noch außerordentliche Beschwerden verbunden seien,
so setze ich dabei freilich die gute Jahres- und Tageszeit
und — für den Fremden — die Gegenwart eines Führers
voraus. Sonst allerdings ließe sich das Herabstürzen über

himmelhohe Felswände als etwas leicht Mögliches denken.

Die Geschichte weiß leider von manchen derartigen Unglücksfällen

zu berichten, und die Angaben des Todtenrodels in
der Lenk wurden mir durch die Erzählungen meines Trägers

und den eigenen Augenschein in ein grauenvolles Licht
gestellt. Die Lenker Pflegen auch dann noch, wenn der

Schnee bis hinunter ins Thal reicht, die Verbindung mit
dem Wallis durch den Rawyl zu nützen und bedeutende

Lasten hinüber und herüber zu tragen. Da ists denn kein

Wunder, wenn zeitweise — auch ohne Nebel oder Schneesturm

oder Lawinenfall — ein Bergsteiger verunglückt. Nur
ein Schritt zu weit rechts oder links über den zugedeckten

Pfad hinaus — und der feste Stand ist verloren, die

weiche Schneemasse sinkt, nnd kein Hülferuf vermag vor
dem Sturz in eine gräßliche Tiefe zu bewahren. — Welche
Reist es übrigens sein muß, zur Winterszeit, mit einer
schweren Bürde auf dem Rücken, eine Höhe von 730« Fuß
zu übersteigen, wo während vielen Stunden keine Herberge,
kein schützendes Obdach dem Wanderer sich öffnet, das kann

man sich kaum vorstellen, ohne es selber mitgemacht zu
haben. Mein Träger erzählte mir, wie er vorigen Winter
in ziemlich zahlreicher Gesellschaft über den Rawyl gepilgert
sei. Das sei ein entsetzlicher Marsch gewesen, an den er
sich zeitlebens mit Schauder erinnern werde. Zwar ging
kein Leben verloren, aber doch glaubte Jeder, es müsse

gestorben sein. Die starken Männer kamen ins Weinen, und
hätte nicht die gute Witterung treulich angehalten und den

todmüden Knieen und sterbensmattc» Herzen erlaubt, sich
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alle 3eit gu netymen gut nöttyigen Sttyolttiig — wet weif,
was gefctyetyen wate! —

SBit waten etwa in tyalb« fötye, al« bet SBeg am

guf eine« Keinen SBaffeifalle« butctyfütytte, ber fenrtcctyt
üb« bie gelfen fäubte unb, otyne unfete Stegettfctyirme, un«
tüctytig gefptttrt tyätte. Salb fam bet „tutete Styetyt," bei
feit einem 3atyte gang gefatyilo«, abet füt futcptfame Stei*

fenbe immettyin feptccftyaft genug if, um „tnteteffant" gu

tyeifen unb eine Stwätynung gu »«bienen. fiet fanb am
18. Slugufl 1853 ein ©ttafenatbeitet, Safob ©d)Iäppi,
butd) unbotfeptigen SJtifttitt feinen plöj$lictyen Sob. St
ffütgte fopfüber tücfwätt« unb betfcpwattb lautlo« im gäty«
nenben Slbgtunb bot ben Slugen feinet entfetten Stamcta«
ben. 3d) patte ben Seiungtücften wotyl gefannt; um fo

lebenbig« gefaltete fd) nun bte Stinnetung. —
Stoep patten wit eine flehte, abex mütyfame, »iel gu

feil angelegte ©tteefe SBeg« gutücfgulegen unb ftanben
bann „auf bet Statte" Pei einet fütte, bie bot einigen
Satyten gut ferbetge für bie ©ttafenatbeitet «Paul wot«
ben if unb feiibem allen S<tffanteu al« ein gaflietye« Ob«
baety offen fetyt. SBit öffneten bie genferlaben unb tiaten
übet bie ©d)Welle. 3m f intetgtunb fatyen wit nut gu
beutlietye ©puten bon »ietbeinigen Uebernäd)tl«n; »otn
jeboety, naep bet Styüre tyin, wat'« etwas wotmücty«. Sa
fafen wir benn gemüttyliety ab, feilten bie Stegenfctyitme gum
Stocfnen, tyolten au« Sebeitafctye unb Sfangenbüctyfc allerlei
jwecfbienlictyen SJtunbOorratty tyer»ot unb begannen eine SJtatyl«

geit, bie unfein Setbtuf übet ba« unlufige SBettet btaufen
gänglicty betfepeuepte. — Salb patten wit gtöfete ©efell«
fctyaft. Sin junget SJtann au« bet Senf trat gu un« ein
unb blieb nun unfer ©efätyrte. Scad) itym tücfte eine gange
©cpaat SBalltfet petan, ttiefenb bom Stegen, ab« g!eid)Wotyt
»etgnüglicty auf ityien unentbetytlid)cn SJtaulttyietcn teitenb.
3<ty tyätte auffitzen fönnen, gog c« abex »ot, bie naffen
güfe in Seweguttg gu «tyalten, um fte nietyt aud) fait
wetben gu laffen. — ©etyt fctyön if bei tyetlet SBittetung
bie 91 u«fiept »on bet Statte. SJtan tyat gu ben güfen
ba« Spälctyen »on 3fgen, blieft btüb« tyittau« in bie ftettnb«
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alle Zeit zu nehmen zur nöthigen Erholung — wer weiß,
was geschehen wäre! —

Wir waren etwa in halber Höhe, als der Weg am
Fuß eines kleinen Wassersalles durchführte, der senkrecht
über die Felsen stäubte und, ohne unsere Regenschirme, uns
tüchtig gespritzt hätte. Bald kam der „lntere Chehr," der

seit einem Jahre ganz gefahrlos, aber für furchtsame
Reisende immerhin schreckhaft genug ist, um „interessant" zu
heißen und eine Erwähnung zu verdienen. Hier fand am
18. August 1853 ein Straßenarbeitcr, Jakob Schläppi,
durch unvorsichtigen Mißtritt seinen plötzlichen Tod. Er
stürzte kopfüber rückwärts und verschwand lautlos im
gähnenden Abgrund vor den Augen seiner entsetzten Kameraden.

Ich hatte den Verunglückten wohl gekannt! um so

lebendiger gestaltete sich nun die Erinnerung. —
Noch hatten wir eine kleine, aber mühsame, viel zu

steil angelegte Strecke Wegs zurückzulegen und standen
dann „auf der Platte" bei einer Hütte, die vor einigen
Jahren zur Herberge für die Straßenarbeitcr erbaut worden

ist und seitdem allen Passanten als ein gastliches Obdach

offen steht. Wir öffneten die Fensterladen und traten
über die Schwelle. Im Hintergrund sahen wir nur zu
deutliche Spuren von vierbeinigen Uebernächtlern; vorn
jedoch, nach der Thüre hin, war's etwas wohnlicher. Da
saßen wir denn gemüthlich ab, stellten die Regenschirme zum
Trocknen, holten aus Ledertasche und Pflanzenbüchsc allerlei
zweckdienlichen Mundvorrath hervor und begannen eine Mahlzeit,

die unsern Verdruß über das unlustige Wetter draußen
gänzlich verscheuchte. — Bald hatten wir größere Gesellschaft.

Ein junger Mann aus der Lenk trat zu uns ein
und blieb nun unser Gefährte. Nach ihm rückte einc ganze
Schaar Walliscr heran, triefend vom Regen, aber gleichwohl
vergnüglich auf ihren unentbehrlichen Maulthieren reitend.

Ich hätte aufsitzen können, zog es aber vor, die nassen

Füße in Bewegung zu erhalten, um ste nicht auch kalt
werden zu lassen. — Sehr schön ist bei Heller Witterung
die Aussicht von der Platte. Man hat zu den Füßen
das Thälchen von Jfigen, blickt drüber hinaus in die freund-
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lietye Senf mit ityien weittyin fctyimmetnbett fäufetn unb

fürten, unb tyüpft mit ben Slugeu luftig »on Setg gu

Setg, »on fotn gu fom, bi« pin gum feinen, woplbe«
fannten Sriefen. Seite fteilid) fatyen wit nietyt« »on biefen

fettlictyfeiten. Set Stegen tyütlte Sllle« in fein büfete«
gtaue« Sud), unb bie geiferten Stebelgebttbe, welctye an ben

©eiten bei nätyeteit ®ebirg«güge ©ctytffen gleicty batyinfutyien,
liefen nod) feine Slenbetung gum Seffetn «warten.

©obalb bet lefrtc ©ctylucf gettyan, bei letzte Siffen »et*
getytt wat, festen wit unfein ©tab weit«. Stocty eine

©tunbe SBeg« butety einen fetyönen Sllpenflot, »otbei an
einem fleinen, tiefblauen ©ee, bann übet ein ewige« ©etynee*

felb, unb wit «teietyten ben f ö ty e p u n f t t e« tyatfeS, ba«

fogettannte Streug, ba« un« mit Sinem SJtale auf fattyo*
lifd)en Soben »etfetrie. ~ SBenn einmal bie SBaflif« ityte

©ttafeltbaute bi« tyi« werben fortgefütytt tyaben, fo follten
fe niept »etgeffen, fcp aucty be« atmen Strenge« angunety»

men, ba« fein Streug metyr ift, fonbetn feine Sterne itgenb
einmal, »ielletetyt im ©onbeibuttb«fiieg, gut geuetung tyat

petgeben muffen. Sie tefotmitten Stactybatn wetben auf
feine fetfeflung faum je bebaetyt fein, obwotyl id) bie Se«

metfung nietyt unterbtücfen mag, baf wit bem fetyönen,

»ielbebeutenben, baS f öctyfe un« »ot Slugen feflenben ©inn«
Pilb füglicty eine gtöfete Styte «weifen bütften. ginbet fcp
bei unfein fatpolifctyeit Stübetn ein „gu »iel," fo flnbet
fcp bei un« ein „gu wenig," unb am Snbe fepeinen mit
bie Suttyetanet gwifctyen beiben Srttemen bie glücflictye SJtitte

gu treffen.
SBir wanbetten nun getaume 3rit übet eine fetyt u n*

ebene Sbene tyitt, auf allen ©eiten »on tyotyen ©ebitgen
cingefetyloffen. fiet if bet Sfangenwucty« noety tyinlängliety
ftatf, um gange SB ei ben gu «geugen, bie gur tyotyen

©omm««geii »on 3Ballifet»iel) abgeägt wetben. SJtan fann
in bief« bem ewigen ©etynee natyen Stegion noety ba« ©e*
läute gang« f eetben unb ben ftötytictyen ©efang be« fleinen
fittenfnaben työten. — Stleine Strpfallfüefe, bie fety

wätytenb be« Sutetymatfcpe« in giemtiep« SJtenge aitftyeben
liefen, tyeifen bei ben nötbtictyen Styaibewotynetn „©ttatyl,"
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liche Lenk mit ihren weithin schimmernden Häusern und

Hütten, und hüpft mit den Augen lustig von Berg zu

Berg, von Horn zu Horn, bis hin zum fernen, wohlbekannten

Niesen, Jetzt freilich sahen wir nichts von diesen

Herrlichkeiten, Der Regen hüllte Alles in sein düsteres

graues Tuch, und die zerfetzten Nebelgebilde, welche an den

Seiten dcr näheren Gebirgszüge Schiffen gleich dahinfuhren,
ließen noch kcine Aenderung zum Bessern erwarten.

Sobald der letzte Schluck gethan, der letzte Bissen
verzehrt war, fetzten wir unsern Stab weiter. Noch eine

Stunde Wegs durch einen schönen Alpenfior, vorbei an
einem kleinen, tiefblauen See, dann über ein ewiges Schneefeld,

und wir erreichten den Höhepunkt des Passes, das

sogenannte Kreuz, das uns mit Einem Male auf katholischen

Boden versetzte. — Wenn einmal die Walliser ihre
Straßenbaute bis hier werden fortgeführt haben, so sollten
sie nicht vergessen, sich auch des armen Kreuzes anzunehmen,

das kein Kreuz mehr ist, fondern seine Arme irgend
einmal, vielleicht im Sonderbundskrieg, zur Feuerung hat
hergeben müssen. Die reformirten Nachbarn werden auf
feine Herstellung kaum je bedacht sein, obwohl ich die

Bemerkung nicht unterdrücken mag, daß wir dem schönen,

vielbedeutenden, das Höchste uns vor Augen stellenden Sinnbild

füglich eine größere Ehre erweisen dürften. Findet sich

bei unsern katholischen Brüdern ein „zu viel," so findet
sich bei uns ein „zu wenig," und am Ende scheinen mir
die Lutheraner zwischen beiden Ertremen die glückliche Mitte
zu treffen.

Wir wanderten nun geraume Zeit über eine sehr u
lieb en e Ebene hin, auf allen Seiten von hohen Gebirgen
eingeschlossen. Hier ist der Pflanzenwuchs noch hinlänglich
stark, um ganze Weiden zn erzeugen, die zur hohen
Sommerszeit von Walliservieh abgeäzt werden. Man kann
in dieser dem ewigen Schnee nahen Region noch das
Geläute ganzer Heelden und den fröhlichen Gesang des kleinen
Hirtenknaben hören. — Kleine Krystallstücke, die sich

während des Durchmarsches in ziemlicher Menge aufheben
ließen, heißen bei den nördlichen Thalbewohncrn „Strahl,"
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weil fte als ©tüefe niebetgefaflenet Sltjje gelten! — Sei
gut« SBitteiung wäre un« wopl bie greube gu Styeil ge*
worben, irgenbwo in ber geine ein Stubel ©emfen gu
entbecfen. Siefe Stetbe bet Sllpenttytetwelt if tyier nocp
feine ©eftenpeit geworben, obwopl bie „wilbe Sagb" fe
am Snbe bagu maetyen wirb. Sinem fütynen Sllpenjäger
unb getfenerflimm« au« bem Söfetyentieb, Safob Stiften,
if e« fowotyl im »otigen al« neueibing« in biefem Satyte
gelungen, eine junge ©emfe auf bem Stawtyl lebenbig ein«

gufangen. Sa« ältete Styietctyen fieepte tyin unb ffatb ttoJ3
bet fotgfältigfen Sepanbtung; ba« jüngere bagegen if gut
©tunbe noety in gut« ©efunbtyeit unb fo gatym »ie feine
©tiefgcfd)Wifl«ctyen, bie Söcflcin unb S'cftein be« tyäu««

lieben ©tatle«. SB« ©elb unb Suf tyat, fann bie Staiität
leictytlid) »om Sigenttyümet «tyanbeln. — Ungefähr in bet
SJtitte bet foetyebene famen wit an einem grofen übeityän«
genben gel«fücfe »orbei, bte „falte Stinbbetti" genannt,
fier foll »or Satyren ba« wirfliety gefctyetyene Steignif bem

©tein feinen Stamen »etfctyafft tyaben. Slbet nietyt tun »on
einem weibenben, aud) »on einem entfepwinbenben Seben if
er Seuge geworben unb ftetyt nun nocp rigenttyümlicty« ba
wie ein Stebiget in bet SBüfte. Slm gweiten SBeinmonat
1850 wollte bie Stofina ©etyläppi, bie fid) einige Satyte al«
Sflegetin ityre« alten Sater« im SBalli« auftyielt, auf ben

Senfermatft ityte in bet f eimattygctneinbe wotynenben Set«
wanbten Pefuctyen. Sluf bet fötye be« Stawtylpaffe« aber
würbe fe »on einem ei«falten SBinbe, »etbunben mit einem

fatfen ©ctytteegeföb«, in bem ©rabe tyeimgefuetyt, baf fe
bei jenem »ctpängnif»olten ©leine an bet ©eite ityte«
©etywaget« unb anbetet mättnlicpen Steifegefätytten «fctyöpft
nieberfanf unb, balb erfarrenb, nietyt metyr in« Seben gu«

rüefgcrufen werben fonnte. — 3m weitem Sorrücfen mufte
fatt be« Stegenfctyirme« bet Sctgfocf gut fanb genommen
wetben. Son ben fötyen tyetab frömten gatytteictye Sactye

bet Stiebetung gu unb »«einigten fety gu einem Pteiten
©ewäff«, ba« mitunt« übetfptungen fein wollte, wenn man
niept »otgog, mit ben SBallifera, bie un« wiebet eingepolt
tyatten, muttyig butetyguwaten. — Stacty etlictyen Surnübungen
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weil sie als Stücke niedergefallener Blitze gelten! — Bei
guter Witterung wäre uns wohl die Freude zu Theil
geworden, irgendwo in der Ferne ein Rudel Gemsen zu
entdecken. Diese Zierde der Alpenthierwelt ist hier noch
keine Seltenheit geworden, obwohl die „wilde Jagd" sie

am Ende dazu machen wird. Einem kühnen Alpenjäger
und Felsenerklimmer aus dem Pöschenried, Jakob Tritten,
ist es sowohl im vorigen als neuerdings in diesem Jahre
gelungen, eine junge Gemse auf dem Rawyl lebendig
einzusaugen. Das ältere Thierchen siechte hin und starb trotz
der sorgfältigsten Behandlung; das jüngere dagegen ist zur
Stunde noch in guter Gesundheit und so zahm wie feine
Stiefgefchwisterchen, die Böcklcin und Zicklein des häuslichen

Stalles. Wer Geld und Lust hat, kann die Rarität
leichtlich vom Eigenthümer erhandeln. — Ungefähr in der
Mitte der Hochebene kamen wir an einem großen überhängenden

Felsstücke vorbei, die „kalte Kindbett!" genannt.
Hier soll vor Jahren das wirklich geschehene Ereigniß dem

Stein seinen Namen verschafft haben. Aber nicht nur von
einem werdenden, auch von einem entschwindenden Leben ist

cr Zeuge geworden und steht nun noch eigenthümlicher da
wie ein Prediger in der Wüste, Am zweiten Weinmonat
1850 wollte die Rosina Schläppi, die sich einige Jahre als
Pflegerin ihres alten Vaters im Wallis aushielt, auf den

Lcnkermarkt ihre in der Heimathgemeinde wohnenden
Verwandten besuchen. Auf dcr Höhe des Rawylpassts aber
wurde sie von einem eiskalten Winde, verbunden mit einem

starken Schneegestöber, in dem Grade heimgesucht, daß sie

bei jenem verhängnißvollen Steine an der Seite ihres
Schwagers und anderer männlichen Reisegefährten erschöpft
niedersank und, bald erstarrend, nicht mehr ins Leben

zurückgerufen werden konnte. — Im weitcrn Vorrücken mußte
statt dcs Regenschirmes der Bergstock zur Hand genommen
werden. Von den Höhen herab strömten zahlreiche Bäche
der Niederung zu und vereinigten sich zu einem breiten
Gewässer, das mitunter übersprungen sein wollte, wenn man
nicht vorzog, mit den Wallifcrn, die uns wieder eingeholt
hatten, muthig durchzuwaten, — Nach etlichen Turnübungen
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an bem neumobifepen ©ptinggtabcn fatyen wit un« butety

fein weitete« f inbetnif attfgetyalteit unb gelangten balb in
bie „f leinen Stötytleiten," wo fety bem SBanbetet eine

überrafetyenbe Stu«fcpt öffnet. Sorn ba« gewaltige Stawpl«
porn, nur burety einen tiefen Spateiitfcpttitt »on bir gefctyie«

ben; gur Sinfen ba« SBetjfeintyortt, ba« in ber Styat eine

tetetye Slu«beiite an »orgüglicpen ©d)leiffeinen liefert; gwi«
fepenbutd) in bet gettte bie Stette bet Stemonteferalpen mit
ityten ptactytootJcn fäuptern: SBeiftyorn, SJtifcpabel, SJtonte

Stofa, SJtattertyorn. greiliety, tyeute fatyen wir »on biefen
©ctyöntyeiten niept »iet; tyeute wat bie Statut eine tücfifcp
»etfctyleiette Same, beten Q\\a,e wit umfonf gu etfpäpen
»eifudffcn. Sie Sty«ntafe mufte babei ba« Sefe ttyun. —

Socp wit tyaben un« lange genug oben auf bem fal«
ten, tautyen, tyeute fo unluftgen Setge aufgetyalten; benfen

wit nun an« finabfeigen! S« gept eine ©ritnbe lang
feil genug bi« gu ben äimlictyen ©enntyütten »on Stiebet«
Stawpl. Slttfetynlicpe SBaffeifltöme, bie gu beiben ©eiten
be« Styate« petlattig in fd)önem gälte ben gelfen entfüt«
gen, »etfünbigen bie utiteritbifctye 3«flüftung unb f ötylung
be« ©ebitge«. Sletynltd) tyaben auf bet Stotbfcite bie ©imme
unb ber »etlotne Sad) ityten fictytbaten Utfptung in folctyen

gel«löcty«it. — SBit bettaten, in bex foffnung, un« ein

bteetyen riöcfnen unb mit SJtilcty «laben gu fönnen, eine

natyeliegenbe SBotynung, obet Peffet: wit ftoctyen in biefelbe
butep einen gtönlänbifcp niebetn Singang unb befanben
un« nun in einem »ieteefigett Staume, welctyei gu aleiepet
3eit al« SBotyttgimm« unb Speifefammet, Stüctye unb ©tall
biente. Son Stleucptung butep genf« obet genfetöff«
nungen feine Stebe. Sa« Sicpt mufte fety ttyeil« butety ben

offenen' Singang, ttyeil« butety eine teietytiepe SJtenge »on
©palten unb Sücfen in ben SBänben feinen SBeg batynen.
©tütyle obet Sänfe fanben fd) ebenfowenig; wit fetjtcn
un« in einen faufen feu. Sin lufige« geuet ptaffelte
in bei Scfe; gwei tyübfctye Stinbet unb ityte minbet einta»
bettbe SJtuttet patten ityt SBefen babei. SBit fetyienen an«
fänglid) unwillfotnmene ©äfe gu fein, «watben un« ab«,
butety eine flcine ©abe an bie SJtäbctyen, fetynefl bie muri««
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an dem neumodischen Springgrabcn sahen wir uns durch
kein weiteres Hinderniß aufgehalten und gelangten bald in
die „kleinen Röhrlenen," wo sich dem Wanderer eine

überraschende Aussicht öffnet, Vorn das gewaltige Rawhl-
horn, nur durch einen tiefen Thaleinschnitt von dir geschieden;

zur Linken das Wetzsteinhor», das in der That eine

reiche Ausbeute an vorzüglichen Schleifsteinen liefert;
zwischendurch in der Ferne die Kette dcr Piemonteseralpen mit
ihren prachtvollen Häuptern: Weißhorn, Mischabel, Monte
Rosa, Matterhorn, Freilich, heute sahen wir von diesen

Schönheiten nicht viel; heute war die Natur eine tückisch

verschleierte Dame, deren Züge wir umsonst zu erspähen
versuchten. Die Phantasie mußte dabei das Beste thun. —

Doch wir haben uns lange genug oben auf dem kalten,

rauhen, heute so unlustigen Berge aufgehalten; denken

wir nun ans Hinabsteigen! Es geht eine Stunde lang
steil genug bis zu den ärmlichen Sennhütten von Nieder-
Rawyl. Ansehnliche Wasserströme, die zu beiden Seiten
des Thales quellartig in schönem Falle den Felsen entstür-

zen, verkündigen die unterirdische Zerklüftung und Höhlung
des Gebirges. Aehnlich haben auf der Nordfcite die Timme
und der verlorne Bach ihren sichtbaren Ursprung in solchen

Felslöchern. — Wir betraten, in der Hoffnung, uns ein

bischen tröcknen und mit Milch erlaben zu können, eine

naheliegende Wohnung, oder besser: wir krochen in diefelbe
durch einen grönländisch niedern Eingang nnd befanden
uns nun in einem viereckigen Raume, welcher zu gleicher
Zeit als Wohnzimmer und Speisekammer, Küche und Stall
diente. Von Erleuchtung durch Fenster oder Fensteröffnungen

keine Rede. Das Licht mußte sich theils durch den

offenen Eingang, theils durch eine reichliche Menge von
Spalten und Lücken in den Wänden feinen Weg bahnen.
Stühle oder Bänke fanden sich ebensowenig; wir setzten

uns in einen Haufen Heu, Ein lustiges Feuer prasselte
in der Ecke; zwei hübsche Kinder und ihre minder einladende

Mutter hatten ihr Wesen dabei. Wir schienen
anfänglich unwillkommene Gäste zu sein, erwarben uns aber,
durch eine kleine Gabe an die Mädchen, schnell die mütter-
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lietye Siebe unb gingen, nacty ein« »iettelfünbigcn Staft,
etguieft unb mit Sanffagung »on bannen.

Sine SBeile futytte bet Sfab faf ebene« SBeg« butety
einen SBalb »on petttiep blütyenben Sllpentofen. S« liegt
ein eigener SauPer in biefer fo »iel Pefungeiten Sfaitge.
SBie gerne pätte iety mit einen Strang geflocpten ober einen

©trauf gebunben! 9lb« bei Stegen geflattete feine poeti«
fetyen Serfäumniffe. Sin Sweiglein auf bie SJtüjse, ein
anbere« in ben SJtunb gefeeft — bamit wat'« für« tyeute

genug. Unb weiter, ja weiter, nietyt mit ©ang unb mit
Sttang, fonbern in giemlictyer Srübfeligfett ging'« »ormärt«
unter bem fctyüjäenben Sacty unterer Stegenfetyirme. — Salb
ttyeilt fd) bet SBeg. Sieetyt« winbet et fety gut fötye tyinan;
in weitem Sogen übetfetyteitet er bie fenfreetyte gclfettwanb,
bie wit in geringer Sntferitung »on un« ber graufgen
Styalfctyluctyt entfeigen unb tyimmeltyocty fd) aufftyütmen fetyen.

Sinf« fütytt et in giemlicty feilet ©enfung bet nieifmütbigen
SBafferleituug gu, bie fety — immer noety in fetymin«
belnber f öpe über bem Styalgrtinb — am gclfen tyingietyt
unb erf gwei bi« brei ©tunben nieberwärt« ityren föf(tetyen
Sorratty über bie SBiefen »on Slpent unb ©timfein au«=

gieft. gtnpet mufte e« jebem Steifenben, felbf geübten
unb unetfetytoctenen Setggängetn, al« ein SBagnif etfepet»

nen, biefen letrtctn SBeg gu betteten. SBäpIte man ityn, fo
gefepaty e«, weit et bte Stetfe um anbetttyalb ©tunben ab'
fütgte. SB« gtöfete Safen trag ob« SJtaulttyiete mit fd)
fütytte, bet fonnte fd) fteiliety biefen Sotttyeil nid)t gönnen;
et mufte ben Umweg xxbex bie fötye bet gluty einfetylagen.

— Sottge« 3atyt, al« iep ben nämlictyen 3lu«flug maetyte,

wufte iety lange nietyt, foflte iety teept« ober linf« getyeti.
SBie fetfule« fanb icp am ©etyeibemege. Sn ben'Otyten
tönte mit bie fotgtiety bittenbe Stmapnung, bie iety »on
faufe mitgenommen: „®ety ja nietyt butety bie Stänel!"
Slbet bann fiel Wieb« bie Stfpamif an 3rit unb SJtütye

gewietytig in bie anbete SBagfepaate. Set gütytetlief mit
bamal« gang fteie Sntfctyeibung. St feilte mit bie ©aetye

nietyt fetylimmet unb nietyt beffer »ot, al« fe wat. Snbticty
»ctfctymätyle iety
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liche Liebe und gingen, nach einer viertelstündigen Rast,
erquickt und mit Danksagung von dannen.

Eine Weile führte der Pfad fast ebenes Wegs durch
einen Wald von herrlich blühenden Alpenrosen. Es liegt
ein eigener Zauber in dieser so viel besungenen Pflanze.
Wie gerne hatte ich mir einen Kranz geflochten oder einen

Strauß gebunden! Aber der Regen gestattete keine poetischen

Versäumnisse. Ein Zweiglein auf die Mütze, ein
anderes in den Mund gesteckt — damit war's fürs heute

genug. Und weiter, ja weiter, nicht mit Sang und mit
Klang, sondern in ziemlicher Trübseligkeit ging's vorwärts
unter dem schützenden Dach un'erer Regenschirme. — Bald
theilt sich der Weg. Rechts windet cr sich zur Höhe hinan;
in weitcm Bogen überschreitet er die senkrechte Fclscnwand,
die wir in geringer Entfernung von uns der grausigen
Thalschlucht entsteigen und himmelhoch sich aufthürmeu sehen.

Links führt cr in ziemlich steilcr Senkung der merkwürdigen
Wasserleitung zu, die sich — immer noch in
schwindelnder Höhe über dem Thalgrund — am Fclsen hinzieht
und erst zwei bis drei Stunden niederwärts ihren köstlichen

Verrath über die Wiesen von Ayent und Grimseln
ausgießt. Früher mußte es jedem Reisendcn, sclbst geübten
und unerschrockenen Berggängern, als ein Wagniß erscheinen,

diesen letztern Weg zu betreten. Wählte man ihn, so

geschah es, weil er die Reise um anderthalb Stunden
abkürzte. Wer größere Lasten trug oder Maulthiere mit sich

führte, der konnte sich freilich diesen Vortheil nicht gönnen;
er mußte den Umweg über die Höhe der Fluh einschlagen.

— Voriges Jahr, als ich den nämlichen Ausflug machte,
wußte ich lange nicht, sollte ich rechts oder links gehen.
Wie Herkules stand ich am Scheidewege. In den'Ohren
tönte mir die sorglich bittende Ermahnung, die ich von
Hause mitgenommen: „Geh ja nicht durch die Känel!"
Aber dann fiel wieder die Ersparniß an Zeit und Mühe
gewichtig in die andere Wagfchaale. Der Führer ließ mir
damals ganz freie Entscheidung. Er stellte mir die Sache
nicht schlimmer und nicht besser vor, als sie war. Endlich
verschmähte ich
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beei Seecptcu SBarnen

Unb lieft »om Sinfen «tief) umgarnen.

Sety fam ©ottlob mit tyeiter faut babon, aber bod) ging,
naetybem bte „Stänel" beteit« pafftet waten, ein leifet ©ctyau«
bet bind) meine ©liebet. 3m Slnfange fetyien mit bie ge«
füteptete SBegftccfe nietyt fo entfc^lid) gu fein, wie fe mir
gefepilbett wotben war. SBir tyatten teetyt« gu ben güfen
bie SBafferleituitg. Sn tafetyera Saufe, oft in fütynen ©ä|en
fütjte ber Sacty ba»ou buicty fein gelfenbett, wo et faum
Staunt fanb füt feine teietye gülle. Sa« unauftyötlictyc Srau«
fen uub Sofen war alterbing« geeignet, garte Steißen ftebet«
tyaft gu «legen, gumal aucty bie foloffale gel«wanb, et»
bri'tcfcitb nabe, gu unfein fäuptetn fd) ettyob, ja oft wie
ein Slip fety üb« un« beugter unb gut ©enfttitg be« gangen
Stötpet« nöttyigte. Scod) aber ttyal fcp linf« gu bett güfen
ber Stbgrunb nietyt auf. SBir Plicften butd) Sannen unb
über natye« ©efttäud) in eine gtofe, boety nietyt fenfteetyt
aPfallenbc Siefe. Sa« Stege patte gteiepfam nocp Soben
unb fonnte auf etwas ©ictyetem tutyen, genug, um ben

gefätytlicpen ©ctyminbel »om Seibe gu tyalten. Slltein nacty

unb natty entfalteten fcp alle ©epteefen be« gefätytlictyen
Sfabe«. ©eftäud) unb Säume »«loten fd). Sa« Steige

fetyaute unmittelbat in einen tyaatftäubenben 9lbgtunb. Son
oben neigten fd) bie gelfen fo ftatf, baf man, um »ot*
wätt« gu fetyteiten, fety in bie Stniee laffen mufte. Unb
am Snbe — bamit ba« Sntfejjen »oll wetbe — fap id)
ben fctymalen SBeg, bet btetyer noety ein metyt ob« minbet
fdjete« Sluftteten gefaltet parte, fety »etlieten unb Sin«
wetben mit bem nocp fepmälettt, ba« SBaffet einbämmenben
©emäuet. f iet galt'« nun, auf tofen ©teinen, »om SBaffet
Pefäubt unb befpritrt, mit aflet Sotfd)t »otwätt« gu ba*
lanciien. Seit Setgfocf fonnte icp leibet nietyt gebtauetyen;
benn al« iety ityn auf bem ©raube be« Sactye« fef einfejjen
wollte, Petütyrte feine ©pilje bie übettyängenbe SBanb. Sem
©ctywinbel gu wetyten, tyätte iep meinen fut fctytäg »or bie

Steigen genommen. SJteine Stocffctyöf e befanben f et) feit einer
SJtinute in ber ner»igen fanb be« gütyrer«, ber miety beim

125

des Rechten Warnen
Nnd ließ vom Linken mich umgarnen.

Ich kam Gottlob mit heiler Haut davon, aber doch ging,
nachdem die „Känel" bereits passirt waren, ein leiser Schauder

durch meine Glieder. Im Anfange schien mir die

gefurchtste Wegstrecke nicht so entsetzlich zu sein, wie sie mir
geschildert worden war. Wir hatten rechts zu den Füßen
die Wasserleitung, In raschem Laufe, oft in kühnen Sätzen
stürzte der Bach davon durch sein Felsenbett, wo cr kaum
Raum fand für scine reiche Fülle, Das unaufhörliche Brausen

und Tosen war allerdings geeignet, zarte Nerven fieberhaft

zu erregen, zumal auch die kolossale Felswand,
erdrückend uahe, zu unsern Häuptern sich erhob, ja oft wie
ein Alp sich über uns beugte und zur Senkung des ganzen
Körpers nöthigte. Noch aber that sich links zu den Füßen
der Abgrund nicht auf. Wir blickten durch Tannen und
über nahes Gesträuch in eine große, doch nicht senkrecht

abfallende Tiefe. Das Auge hatte gleichsam noch Boden
und konnte auf etwas Sicherem ruhen, genug, um den

gefährlichen Schwindel vom Leibe zu halten. Allein nach
und nach entfalteten sich alle Schrecken des gefährlichen
Pfades, Gesträuch nnd Bäume verloren sich. Das Auge
schaute unmittelbar in einen haarsträubenden Abgrund, Von
oben neigten sich die Felsen so stark, daß man, um
vorwärts zu schreiten, sich in die Kniee lassen mußte. Und
am Ende — damit das Entsetzen voll werde — sah ich

dcn fchmalen Weg, der bisher noch ein mehr oder minder
sicheres Auftreten gestattet hatte, sich verlieren und Eins
werden mit dem noch schmälern, das Wasser eindämmenden
Gemäuer. Hier galt's nun, auf losen Steinen, vom Wasser
bestäubt und bespritzt, mit aller Vorsicht vorwärts zu ba-
lancircn. Dcn Bergstock konnte ich leider nicht gebrauchen;
denn als ich ihn auf dem Grunde des Baches fest einsetzen

wollte, berührte seine Spitze die überhängende Wand. Dem
Schwindel zu wehren, hatte ich meinen Hut schräg vor die

Augen genommen. Meine Nockschöße befanden sich seit einer
Minute in der nervigen Hand des Führers, dcr mich beim
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geringfen SBanfen nacty bet ©eite be« Sactye« geriffelt tyätte

—• unb fo famen wit enblid) wotylbetyalten auf« ©efatyi
in einen petiliä) füplen, üb« eine ©tunbc langen SBalb,
wo matt »on Slbgtünben unb gel«wänben nietyt« metyt faty
unb fteiaufattymenb, all« Slngf entnommen, faf al« ob

man au« einem ©otte«getictyt unoctfetytt p«»otgegangen
wate, »ottüefcn fonnte.

©o »otige« Satyt. Siefmat fannte iety miety in ben

„Stäneln" faum wiebet. Stut eine fuige ©tteefe »on getyn

Pi« gwölf ©eptitten fanb fd) nod) im alten Sufanbe »ot,
unb aucty biefe witb balb wie alle« Uebrige in einen guten,
gefaptlofen SBeg »on fed)« ©eputy Steite »«wanbelt fein.
Sie SBallifet tyaben in bet günfigen 3atyte«geit bind) ita«
lienifetye SltPeiter bie SBafferleituitg iiberbtücfen, bie gelfen,
fo weit nöttyig, fptengen laffen unb fo einem langjäptigen
UePel giünblid) abgetyolfen. S« muf abet eine futctytbate
Slufgabe gewefen fein, piet gu mauettt unb gu mcifeln, unb
iety glaubte c« getne, was mit fpätet ein SBallifet fagte:
nut Stallen« mit ityrer befannten Soüfütyntyeit unb Sobe««

»erad)tung feien int ©taube gewefen, tyiet übet bera Sib«

giunbe fetymebettb, in ©eilen pättgenb gu arbeiten, ben

Slblern gleid), bie in ungugänglietyen gel«löetyern ityre Stefer
bauen. — SBit griffen gu ©teilten, um bie Siefe gu et«

ptoben, traten mit ängflietyer Sotfictyt an ben Stanb be«

SBege«, wo bie ©inne beim finutrierbltcfen fety ju »er»

wirren brotyten, unb etttfenbeten unfere ©efctyoffc. ©ie Wut«
ben Heiner unb flcinet, ptatlten ab, flogen wiebet ba»on
unb »etfctywanbcn am Snbe lautto« in einet Siefe »on
taufenb guf.

Stun waten« nod) gwei fleine ©tunben Pi« gum «fen
wallififctyen Stttctybotfe Slpcnt. Slngenepm fieg bet Sfab butd)
eine bietyte SBalbung niebetwätt«, nut tyin unb Wieb« butety

eine SJtenge ftifety gefälltet Sannen, bie mütyfam umgangen
wetben muften, untetbtoepen. SBit ätgetten un« um fo
metyt üb« biefe Sattifaben, al« wit auf eine SJtenge »on
altera, gewif feit Satyten gefällten, unnütj liegen gebtiebe«
nen unb nun faul gewotbenen Säumen fiefen. Socty fanb
noety eine übetgtofe SJtetyrgatyl fef auf ityren güfen unb-
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geringsten Wanken nach dcr Seite des Baches gerissen hätte

— und so kamcn wir endlich wohlbehalten außer Gefahr
in einen herrlich kühlen, über eine Stunde langen Wald,
wo man von Abgründen und Felswänden nichts mehr sah
und sreiaufaihmend, aller Angst entnommen, fast als ob

man aus einem Gottesgericht unversehrt hervorgegangen
wäre, vorrücken konnte.

So voriges Jahr. Dießmal kannte ich mich in den

„Käneln" kaum wieder. Nur eine kurze Strecke von zehn
bis zwölf Schritten fand sich noch im alten Zustande vor,
und auch diese wird bald wie alles Uebrige in einen gmcn,
gefahrlosen Weg von sechs Schuh Breite verwandelt fein.
Die Walliser haben in der günstigen Jahreszeit durch
italienische Arbeiter die Wasserleitung überbrücken, die Felsen,
so weit nöthig, sprengen lassen und so einem langjährigen
Uebel gründlich abgeholfen. Es muß aber eine furchtbare
Aufgabe gewesen sein, hier zu mauern und zu meißeln, und
ich glaubte es gerne, was mir später ein Walliscr sagte:
nur Italiener mit ihrer bekanntcn Tollkühnheit und
Todesverachtung seien im Stande gewesen, hier über dcm

Abgrunde schwebend, in Seilen hängend zu arbeiten, den

Adlern gleich, die in unzugänglichen Fclslöchern ihre Nester
bauen,— Wir griffen zu Steinen, um die Tiefe zu
erproben, traten mit ängstlicher Vorsicht an den Rand des

Weges, wo die Sinne beim Hinunterblicken sich zu
verwirren drohten, und entsendeten unsere Geschosse, Sie wurden

kleiner und kleiner, prallten ab, flogen wieder davon
und verschwanden am Ende lautlos in einer Tiefe von
tausend Fuß,

Nun Marens noch zwei kleine Stunden bis zum ersten

wallisischcn Kirchdorfe Aycnt. Angenehm stieg der Pfad durch
eine dichte Waldung niederwärts, nur hin und wieder durch
eine Menge frisch gefällter Tannen, die mühsam umgangen
werden mußten, unterbrochen. Wir ärgerten uns um so

mehr über diese Barrikaden, als wir auf eine Menge von
ältern, gewiß seit Jahren gefällten, unnütz liegen gebliebenen

und nun faul gewordenen Bäumen stießen. Doch stand
noch eine übergroße Mehrzahl fest aus ihren Füßen und
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bteitete ityt fctyüijenbe« Saep übet un«, baf wit bie Stegen«

fctyitme gufammenfalten unb ptaubemb neben einanb« tyet«

getyen tonnten. — Sety fng an, meinen Scgleitetn »on ben

Stotefanteu im SSatli«, bann »om Pebotfetyenbcn fctyioei«

getifetyen SJtufiffefte gu etgätylen. Sic ©etyule in ©itten be«

tteffenb, glaubten fie niept« Slnbete«, at« fe wetbe au«
Petnifctyen ©taat«mitteln unteityalten. Unb baf id) meinen

Sefucty ba btüben otyne Slnfpiud) unb 3lu«fctyt auf gute
Segatylung abfatte, wollte itynen »otlenb« niept in ben

Stopf. SJcicp ftimmte biefe SBatymetymuitg, bie miep an
manetye ätynttd)c erinnerte, teetyt ttatttig. ©ie wat mit ein

neu« Sewei«, wie bet ©inn für reine Siebe«werfe, befon«
ber« wo e« fiety um ba« geifige Sntereffc be« ctytiftlictyen
©lauPett« tyanbelt, unfetm Solle fo ferne unb ftcmb if.
Slbet wiebet fonnte id) miety eine« Säcbeln« nietyt cnttyalten,
al« ba« ©efptäd) fcp ben beiben Stottgetten bei fctyweigeti«
fetyen SJtuffgefetlfttyaft guwanbte, unb meine Segleitet pöety»

lid) batüb« «faunten, baf baS „SBpb«»olcp" in SJtaffe

ntitwirfe! —
SU« wit, eine Heine ©tunbe »ot Sltyent, ba« Stibe

be« SBalbe« «teid)tcn unb fteie Slu«fcpt gewannen, Pe=

gtüften wit freubig bie Slitgeictyen beffet« SBitterang. Set
fimmel pellte fd) metflid) auf. Sra ©lange ber Slbenb«

fonne fepimmerte »om jenfeitigen Seigtücfen bie neue Shtctye

»on Sen« gu un« tyetübet. SBcit in ber gerne geigte fety"
ein ©tüeflein Sttyobanu«, unb in anmutpiger ©etylangen«
winbung eilte itym fein fleinet gteunb, bie Siene, buicty«

enge, rief eingefcpnirtcne, abet je weitet naep »otn je fepö«

net bewaetyfene ©eitenttyal entgegen. Sie giünen unb braunen
unb weifen ©ePitge be« fübiictyett SBalli« waten afle noety

ttmtyaugen mit unbutctybtinglicpen Stebeln. Slbet um un«
ty« btaety fid) ba« 8id)t be« Sage« wieber Satyn unb fpie«
gelte fiep taufenbfad) in ben SBafferttopfen bet niefenben

©täfer. SBie gang anbei« wutbe nun Wieb« bie Segeta»
tion! Stf noety fanben wit Pi« übet bie Stniee in Sllpen«
tofen; jetri natyten wit un« mit fctynellen ©d)ritten lacpenbeit
StePpügeln unb üppigen 3Jtai«felbem. Staepbem wit bie
weite Sttümmung be« SBege« beim „tiefen ©raPcn" gutücf»
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breitete ihr schützendes Dach über uns, daß wir die Regenschirme

zusammenfalten und plaudernd neben einander
hergehen konnten, — Ich sing an, meinen Begleitern von den

Protestanten im Wallis, dann vom bevorstehenden
schweizerischen Musikfeste zu erzählen. Die Schule in Sitten
betreffend, glaubten sie nichts Anderes, als sie werde aus
bernischcn Staatsmitteln unterhalten. Und daß ich meinen

Besuch da drüben ohne Anspruch und Aussicht auf gute
Bezahlung abstatte, wollte ihnen vollends nicht in den

Kopf, Mich stimmte diese Wahrnehmung, die mich an
manche ähnliche erinnerte, recht traurig, Sie war mir ein

neuer Beweis, wie der Sinn für reine Liebeswerke, besonders

wo es sich um das geistige Interesse des christlichen
Glaubens handelt, unserm Volke so ferne und fremd ist.
Aber wieder konnte ich mich eines Lächelns nicht enthalten,
als das Gespräch sich den beiden Konzerten der schweizerischen

Musikgesellschaft zuwandte, und meine Begleiter höchlich

darüber erstaunten, daß das „Wybervolch" in Masse
mitwirke! —

Als wir, eine kleine Stunde vor Ayent, das Ende
des Waldes erreichten und freie Aussicht gewannen,
begrüßten wir freudig die Anzeichen besserer Witterung. Der
Himmel hellte sich merklich auf. Im Glänze der Abendsonne

schimmerte vom jenseitigen Bergrücken die neue Kirche
von Lens zu uns herüber. Weit in dcr Ferne zeigte sich'
ein Stücklcin Rhodanus, und iu anmuthiger Schlangenwindung

eilte ihm sein kleiner Freund, die Liene, durchs

enge, tief eingeschnittene, aber je weiter nach vorn je schöner

bewachsene Seitenthal entgegen. Die grünen und braunen
und weißen Gebirge des südlichen Wallis waren alle noch

umhangen mit undurchdringlichen Nebeln. Aber um uns
her brach sich das Licht des Tages wieder Bahn und
spiegelte sich tausendfach in den Wassertropfen der nickenden

Gräser. Wie ganz anders wurde nun wieder die Vegetation!

Erst noch standen wir bis über die Kniee in Alpen»
rostn; jetzt nahten wir uns mit schnellen Schritten lachenden
Rebhügeln und üppigen Maisfeldern. Nachdem wir die
weite Krümmung des Weges beim „tiefen Graben" zurück.








































































